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NCCPG - eine Gesellschaft rettet
Pflanzen
Die ein bisschen unhandliche, aber mittlerweile
in den Fachkreisen wohl bekannte Abkürzung
NCCPG steht für The National Council for the
Conservation ofPlants and Gardens (Nationale
Gesellschaft für die Erhaltung von Pflanzen
und Gärten). Mit «Pflanzen» sind primär
Gartenpflanzen gemeint, unter denen es, wie wir
alle wissen, neben zahlreichen gezüchteten
Gewächsen auch viele gibt, die entweder in
Europa oder in anderen Weltteilen auch in der
Natur vorkommen. Die NCCPG wurde 1979 in
London aus Besorgnis wegen der zusehends

schrumpfenden Auswahl an Gartenstauden
und des Verschwindens alter Gärten gegründet.
Von Anfang an konzentrierte sich die Gesellschaft

vorwiegend auf die Rettung der
Gartenpflanzen, da die bereits etwas ältere «Garden
History Society» sich immer tatkräftiger für den
Kampf um die Erhaltung der historischen
Gartenanlagen einzusetzen begann.

Die ersten «Pink Sheets», auf denen die
Stauden aufgelistet waren, die man bereits für
ausgestorben hielt, wurden noch von Hand hek-
tographiert und an die Mitglieder zur Kontrolle
verschickt. Es fehlte am Geld, obwohl die
Königliche Gartenbaugesellschaft die neue
Unternehmung dadurch unterstützte, dass sie
ihr ein Lokal in ihrem bekannten Garten in Wis-
ley, südlich von London, zur Verfügung stellte.
Zur Freude der Mitglieder stellte sich heraus,
dass diese oder jene lange nicht mehr gesehene,
besondere Hepatica oder Hesperis in einem
abgelegenen Dorfgärtchen noch wuchs.
Mitglieder der NCCPG, unter denen auch Berufsgärtner

und Gärtnerei-Besitzer waren, mach¬

ten sich hinter die oft langwierige Vermehrungsarbeit.

Mit der Zeit konnten einige dieser Pflanzen

den Mitgliedern an Tagen der offenen
Gartentore neben anderen seltenen Gewächsen
angeboten werden und so begann auch Geld in
die Gesellschaftskasse zu fliessen. Inzwischen
sind einige der ersten Pflanzenfunde sogar
schon im normalen Handel erhältlich.

Bald wurden in den verschiedenen
Grafschaften Lokalgruppen gegründet und heute

gibt es auch eine eigene NCCPG-Abteilung in
Irland. Vorträge, Tagungen und Fronarbeitswochen

in verwilderten, rettungsbedürftigen
Gärten wurden zum festen Bestandteil der
Gesellschaftstätigkeit. Trotz der Erfolge gibt es

auch Wehmut, im Verhältnis zur Arbeit wächst
die Anzahl der Mitglieder zu langsam, so sind
viele wertvolle Stauden auch in den letzten Jahren

endgültig ausgestorben.
Die Arbeit der Gesellschaft wird von

verschiedenen Gemeinden, Institutionen und auch

von den Botanischen Gärten anerkannt. Diese
anerboten sich, einige der für Laien schwierig zu
erhaltenden Sortensammlungen zu kultivieren.
So befindet sich die Sammlung von Tulpen im
Botanischen Garten der Universität
Cambridge, die Stadt Liverpool pflegt eine Sammlung

von Aechmea. und The National Trust for
Scotland pflegt Lewisia in Branklyn Gardens.
Die Stadt Leeds hat sich dem Anbau der
publikumswirksamen Staudenphloxsortimenten
gewidmet und im Windsor Park kultiviert man die
verschiedensten Hex. Inzwischen gibt es bereits
500 verschiedene «Nationale Sammlungen», wo
etwa 400 Genera und über 50 000 verschiedene
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Pflanzen angebaut werden. Aus den Zahlen ist
ersichtlich, dass einige Genera in mehreren Gärten

oder Parkanlagen kultiviert werden. So gibt
es verschiedene Salvia- und Iris-Kollektionen,
zwei sind sogar bloss den Iris unguicularis
gewidmet. Das beliebteste Genus ist aber
offensichtlich die Primula, aus der in England bereits
im letzten Jahrhundert bekanntlich zahlreiche
Hybriden gezüchtet wurden, und derer Erhaltung

elf Kollektionen gewidmet sind. Die
unübertrefflich zarten Farbkombinationen von
violetten, grünen und grauen Tönen einiger dieser

Blumen lassen in einem Gartenfreund
Besitzergelüste aufkommen. Aber Vorsicht, diese
Schönheiten lieben das feuchte, kühle Klima
der Britischen Inseln mehr als das kontinentale
und lassen sich hier ohne aufwendige Pflege
nicht kultivieren. Besser halten wir uns wohl an
die eine oder andere der Sambucus-K.o\\ekïio-
nen oder vielleicht an jene Sammlung, die aus 51

verschiedenen Eucalyptusbäumen besteht, die
sich erstaunlicherweise in Schottland befindet.
Sämtliche Sammlungen sind öffentlich zugänglich,

die meisten an einem bestimmten Tag,
einige auf briefliche Vereinbarung.

Zu einer wichtigen Unternehmung der
NCCPG ist inzwischen das Wiedereinsetzen der
in der Natur ausgestorbenen Pflanzen geworden.

Zur Zeit werden möglichst viele Exemplare
von Cosmos atrosanguineus von verschiedenen
Standorten gesammelt, um diese in Mexico, wo
sie einst verbreitet war und nun scheinbar gänzlich

ausgerottet ist, wieder einzuführen.
Auch Ausländer können die Mitgliedschaft

der NCCPG erwerben, im Jahresbeitrag von £ 8

ist eine Zeitschrift inbegriffen, die zweimal im
Jahr erscheint. Neben vielen eher lokalen
Nachrichten enthält sie auch viel Wissenswertes über
seltene Pflanzen und Inserate von Spezialgärt-
nereien. Interessenten können sich an folgende

Adresse wenden: NCCPG, The Pines, Wisley
Garden, Woking, Surrey GU 23 6 QB, England.

Jörg Blum

Gesucht

Gartenliebhaber für die Mithilfe der

Pflege eines historischen Gartens mit
Rosen, Staudenpflanzen und alten
Bäumen in Winterthur.

Tel.:(052)21245 20
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